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Werſeburger Kreis Vlalk.
Donnerſtag den 9. September.

Bekanntmachungen.
Gemäß S. 23. des Statuts für die Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die Sparkaſſe für den Kreis

Merſeburg am I. Oktober d. Js. eröffnet werden wird.
Das Geſchäftslokal befindet ſich im neuen Kreisbauſe, kleine Ritterſtraße Nr. 8. Die Geſchäfteſtunden ſind von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr

Mittags feſtgeſetzt. Als Rendant wird fungiren Herr Matthias I, als Controleur Herr Vogel.
Die Kreis Sparkaſſe nimmt Einlagen von I 1500 Mark an und verzinſt dieſelben mit 3 Die Annahme höherer Einlagen und

zwar bis zum Betrage von 5000 Mark hängt von der Zuſtimmung des Curatoriums ab.
Ausleihungen finden ſtatt

1) gegen Hypothekbeſtellung,
2) gegen Lerpfändung geldwerther Papiere,
3) gegen Bürgſchaft auf bloßen Schuldſchein bis zur Höhe von 1500 Mark.

Bei Beträgen bis 150 Mark iſt 1 Bürge erforderlich, bei höheren Beträgen zwei.
4) an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit.

Wir empfehlen das Jnſtitut zur fleißigen Benutzung.
Merſeburg, den 2. September 1880.

Kreisausſchuß d Kreiſes Merſeburg.
Vogt.

Alle diejenigen Cinwohner der Lanogemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1881 ein zeither ſchon betriebenes Hauſirgewerde
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 10. Oktober d. J. mit Ausnahme der Sonntage hier in
meinem Büreau zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen, müſſen denſelben nebſt einem Wohlverhaltensatteſt von dem
Ortsrichter ihres Wohnorts, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt neu anfangen wollen, außer dem Wohl
verhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung hier mit zur Stelle bringen, widrigenfalls die Anträge auf Ge
werbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen, welche ſich bis zum 10. Oktober c. hier perſönlich melden, werden in die, an die Königliche Regierung einzureichende Liſte
aufgenommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldenden Individuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein
nicht rechtzeitig erhalten, und ſonach den Betrieb ihres Eewerbes wicht mit Eintritt des neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter des Kreiſes werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen die gegenwärtige Bekanntmachung ſofort zur Kenntniß
ihrer Ortéeinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen desgleichen haben ſie in dem Wohlverhaltensatteſte die etwaigen Beſtrafungen
des Nachſuchenden mit anzugeben.

Was die Hauſirer in der zur IV. Gewerbeſteuer Abtheilung gehörigen Stadt Lauchſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen Erlangung
eines Gewerbeſcheines für das nächſte Jahr bis zum 8. Oktober d. J. jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem Magiſtrate in Lauchſtädt
u melden.t Der Letztere wird dagegen hierdurch angewieſen die bei ihm angebrachten Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein bei Ver

meidung eines zu erwartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum 11. Oktober d. J. nach dem Formular zur Hauſirer Liſte an mich einzureichen und
dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe und etwa erlittenen Beſtrafungen der Antragſteller
gutachtlich zu äußern, auch ein vollſtändiges Signalement der Letzteren beizufügen.

Merſeburg, den 6. September 1880.
Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.
Unter Abänderung meiner Kreisblatts Bekanntmachung vom 24. Auguſt er., Stuck 103 des Kreisblaites, mache ich vekannt, daß in Folge

der wegen Pflaſterung eingetretenen Sperrung der fiskaliſchen Straße bei Burgliebenau die nach dieſer Richtung fahrenden Geſchirre ihren Weg allein
über Ummendorf zu nehmen haben.

Merſeburg, den 8. September 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Wefanntmachung.

Die Ortsbehörden der wenſrehr r Gemeinden des Kreiſes
werden veranlaßt, die Straßenfröhner Verzeichniſſe für den Michaelistermin
bis ſpäteſtens zum 25. d. M. an die unterzeichnete Domainen Receptur

einzureichen. SGehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein, ſo werden der bevorſtehen- Fraas r u re er.,
den Ausſchreibung der Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Termins unter in Bahnhofe Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be

gelegt werden. z. lung v f den.Entſtehen daraus Vertretungen, ſo fallen ſolche den ſäumigen Orts- zah erſ a 7 September 1880.

behörden zur Laſt. Die Betriebs Jnſpektion I,Merſeburg, den 6. September 1880. r cThüringiſche Eiſenbahn.Königliche Domainen Receptur.
Naumann.

Verſteigerung im Wege der 3wangsvollſtreckung. Zum Sonntag den 12. d. M. laſſen wir in Leipzig, Markranſtedt,
Halle, Merſeburg und Zeitz gExtrabillets nach KöſenMontag den 13. d. Aittags 12 Ahr,

verſteigere ich im Gemeinde Gaſthauſe zu Naundorf
zur Hin und Rückreiſe mit den fahrplanmäßigen Perſonen (nicht auch
Schnell Zügen gültig zum Preiſe von

1 Läuferſchwein
öffentlich meiſtbietend.

3 Mk. fur die II. Klaſſe,
2 fur die III. Klaſſe

Mierſeburg, den 8. September 1880.s ß Schlüter Gerichtsvollzieher.
ausgeben.Feldverpachtung in Tragarth. Billetverkauf findet nur Sonnabend den 11. September bis Nachmit-

Sonnabend den 11. d. A. Rachmittags 4 Ahr, ſollen ea. tags 6 Uhr ſtatt.15 Betten Tragärther Nittergutsfeld, an der Leipziger Erfurt, den 5. September 1880.
Chauſſee gelegen, in Parzellen. von 2 Morgen auf 6 Jahre meiſtbietend Die Direktion
verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade. Sammelplatz Das von dem Herrn Landes -Baurath van der Beck bewohnte Logis

Gaſthaus in Tragarth. iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.Merſeburg, den 6. September 1880.Aſedrſa A. Rindfleiſch Kreis Auct. Commiſſar, i. Auftr. Hermann Rabe.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen
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9Nothwendiger Verkauf-
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Landwirth

Friedrich Altenburg, früher zu Vierſeburg, jetzt als Hofmeiſter zu Löpitz,
ehörige, im Grundbuche von Merſeburg Band 15 Slatt 733 eingetrageneHaus Grundſtück Gebäudeſteuer Rolle Nr. 357, beſtehend aus

Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten und beſonderem Abtritt,
Seitengebäude, zwei Ställen und einem Schuppen,

am 17. September 1880, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle zimmer Nr. 8 verſteigert und

am 18. September 1880, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Der Nutzungswerth nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer
veranlagt worden iſt, beträgt 692 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Wierſeburg, den 16. Juli 1880.
Königl. Amts Gericht, Abtheilung II.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Regierungs

Hauptkaſſenkaſſirer Wilhelm Dießner hierſelbſt und der Ehefrau des
Fleiſchermeiſters Carl Enke, Erneſtine Wilhelmine geb. Winkler zu Klein
zſchocher gemeinſchaftlich gehörigen, im geſchloſſenen Grundbuche von Merſe
burg Band XIII. Blatt 623 eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

1) die Hausbeſitzung Nr. 76 in der Vorſtadt Neumarkt hierſelbſt, Nr.
861 des Brandkataſters Nr. 1026 der Gebäudeſteuerrolle und Artikel
958 der Grundſteuer Mutterrolle, beſtehend aus Wohnhaus mit zwei
Seitenflügeln, Hofraum, Hausgarten, beſonderem Abtritt und Stall-

gebäude (Parzelle Bl. 1 der Gemarkungskarte mit 4 a Flächen-

inhalt),
2) das zugehörige AckerPlanſtück Nr. 471 in Flur Meuſchau,
am Montag den 13. September d. J., Vormittags 9 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Rr. 8, veſteigert und
an demſelben Tage, Mittags 12 Ahr,

ebenda das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Es beträgt das
Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 2,
7 a 80 qm, der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grund-
ſteuer veranlagt worden iſt, 3 M. 30 Pf., der Nutzungswerth nach welchem
das Grundſtück 1 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, 430 M.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Ge-
richtsſchreiberei- Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 23. Juli 1880.
Königl. Amts- Gericht, Abtheilung II.

Mohiliar- etc. Kuktion in Merſeßurg.
Sonnabend den 13. September, von Vormittags 9 Ahr

an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſch. gut erhaitene
Möbel, als 1 Mahag. Schreibſekretagir, 3 do. Sophas 6 do. Stühle,
div. Tiſche, Spiegel, Federbetten Kleidungsſtücke und Wäſche, 1 Partie
Eiſenwaaren, 1 Poſten gute abgelagerte Cigarren und dergl. m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. September 1880.
A. Rindfleiſch Kreis-Auktions-Kommiſſar u. GerichtsTaxator.

Pekannktmachung.
Die Siegel'ſchen Erben in Dörſtewitz beabſichtigen, das ihnen daſelbſt

gehörige Nachbargut mit Zubehör, wozu ca. 39 Morgen beſtes nahes Feld
incl. 2 Morgen Wieſen gehören,

am 14. September d. J., Vorm. 10 Uhr,
im Gaſthauſe zu Dörstewitz

unter den im Termine bekannt zu mochenden B'odingungen zu verkaufen,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Dörſtewitz den 3. September 1880.
Die Siegelſchen Erben.

Haus- Verkauf in Merſeburg.
Ein Haus, in beſter Geſchäftslage Merſeburgs, iſt unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Kreis Auft. Kon m. Rindffeiſch hierſelbſt.

Pferde- Verkauf.
Auf dem Rittergute Wegwitz bei Merſeburg

ſtehen mehrere ältere Pferde zum Verkauf.
Dünger zu verkaufen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.
Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu be

ziehen. Carl Götze, Clobigkauer Straße 3.

Ein Parterrelogis iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu
beziehen Johannisſtraße Nr. 10.

Eine freundliche Wohnung, für eine alleinſtehende Dame ſehr paſſend
iſt zu vermiethen Dammſtraße beim Bäckermeiſter A. Köhler.

Eine freundlich möbiirte Stube, parterre, iſt an ein oder zwei Herren
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen Schmaleſtraße 26 part,

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen Seitenbeutel 3, I Treppe
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu

vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen.
J. Schiller, Friedrichſtraße.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Clobigkauerſtraße 3., ſondern

in meinem neuerbauten Hauſe Friedrichſtraße.

Kutschfuhren, ein- und zweiſpännig, werden jeder Zeit
reell und billig ausgeführt.

a. Laue, Friedrichſtraße.
Beſtellungen auf die am 1. Oktober neu beginnenden Jahr-Jour- ſten

S gänge von

a Daheim pro Quartal 2 Mark,
Modenwelt

Ueber Land u. Meer 3
S So ſowie Abonnements auf ihren am 1. Oktober beginnenden Jour-

s mal Lesezirkel nimmt entgegen
z die Buchhandlung vonI. Steſffenhagen,
S 7 Burgſtr. 13.Elegante Jagdwagen, Preſchwagen mit und ohne

S Federn empfiehlt

N
rantie zu billigſten Preiſen

Friedrich Dautz Wagenbauerei,
große Sixtiſtraße 13.

beſtes deutſches Fabrikat, em
pfiehlt unter mehrjähriger Ga-

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Reorg. Technikum Buxtehude
(b. Hamburg.) Baugewerk-, Mühlen-, und
Maſchinenbau-, Tiſchler-, Maler- u. Archi
tekturſchule. Wiſſ. Meiſter- u. Dipl.-Prfg.
Programme gratis d. d. Dir. Hittenkoler.

0 11Preuß. 3 P Prämien- Anleihe
von 1855,

Amortiſationsziehung am 15. September.
Coursverluſt auf jedes verlooſte Stück eirea 100 Mark.

Verſicherung gegen Coursverluſt übernimmt gegen
Mk. A,50 Prämie per Stück

I. SCRRörIiC Et. Merſeburg,
Rankgeschäft.

Resonator- Flügel Pianinos,
dreimal gekreuzt,

von E. Kaps und andern ersten PFabrikanten,
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit

bei
Musikdlirector P. Voretzsch, Halle a. (d4. 8.

Wilhelmstrass s 5.
Die Holzhandlung von

G. Reinh. KrugDankerode
bei Neudorf im Harz

empfiehlt

gute buchene Radfelgen in beliebig großen Quantums
franko der Stationen Sangerhauſen und Noßla a/H. zu
folgenden Preiſen

pro Schock her 39 Mark,
28

Kutſchfelgen 14 Mark.
Gefällige Aufträge werden prompteſt beſorgt.

Kohlen und Coaks
W. Junius, Hörde.

Jch übernehme das Transportiren der Möbel bei
Umzügen unter Garantie für etwaige Beſchädigung gegen
billige Vergütung. Beſtellungen nimmt Herr Otto
Peckolt, Markt Nr. 6, entgegen.

Guſtav VBernſtein,
Johannisſtraße 10.

offerirt

100 Mann Arbeiter zu Drainir und Weeliorations Arbeiten finden
ſofort dauernde Beſchäftigung und haben ſich beim Unterzeichneten zu melden.
Arbeitsplätze: Königl. Domaine zu Schladebach und Rittergut Döhlen bei

Markranſtedt. H. Naumann, Drainirmſtr.,
in Lützen

e

R



Preisermäßignng.
Unter dem Koſtenpreiſe werden die Beſtände von

so er-Ieiderstofſfen, beſonders Peiges, Mohairs,
Matelaſſes c. bis zum 15. d. Mon. abgegeben, um Platz für

a neu eintreffende WViänter- Stoſe
zu gewinnen.

F. Schönen Se C Nur 6 Tage!
Das große Magaz in für Strumpf- und Weißwaaren von J. Rock aus Berlin beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzu

S zeigen daß es einen

Ausverkauf
en gros en detail

in VFIerseburgim Hauſe der Wittwe Oehler, Burgſtraße Nr. 9,
nur für 6 Tage eröffnen wird und offerirt folgende enorm billige Waaren:

150 Ded. Kinderſtrümpfe, patent geſtrickt, vuntfarbig, weiß und durchbrochen, in Baumwolle und Wolle, von 20 Pf. an, patent ge
ſtrickte Beinlängen von 25 Pf. an, Damenſtrümpfe von 25 Pf. an, geſtrickte Herrenſocken von 35 Pf. an, Herren und Damen Haut-
Jacken, unter Garantie nicht einlaufend, von Mk. 1,50 an, Anterhoſen für Herren von 90 Pf. an, Damen Kinderkragen in den
neueſten Fagons von 20 Pf. an, I Herren und Damen MWanſchetten X von 20 Pf. an, Kinder- Manſchetten von 15 Pf.
an, weiße Damenhoſen von Mk. 1 an, Kinderhoſen mit Trimming 50 Pf., weiße Damen Anterröcke mit Volant und glatt von Mk.
1,50 an, 2Nädchenhemden von beſtem Dowlas (Hemdentuch) von 60 Pf. an, Damenhemden mit Trimming und Stickerei, von Mk. 1,75
an, Herren -Nachthemden Mk. 1,50, ſehr gut ſitzende Jaltenhemden mit 3fachem rein leinenem Brußiſtück für 3 Mk., Damen und Kin-
derſchürzen in verſchiedenen Stoffen, von 30 Pf. bis zu den feinſten in weiß mit Feſtons garnirt, Stickereien in großer Auswahl, Stücke
von 4 Meter von à 45 Pf. an, weiße und bunte Lavallières von 20 Pf. an, hochelegante Vorſteckſchleifen von 25 Pf. an, gehäfkeltee Sopha-, Nähtiſch- und Kommodendecken von 25 Pf. an, in Schweizer Tüll von 40 Pf. an, große Waffeldecken für zweiſchläf. Betten
von 2 Mk. an, Gardinenhalter, Paar 30 Shlipſe zum Binden, zum Anhängen und mit Mechanik 15 Pf. ſeidene Tücher, Mantel-
iücher, 30 Pf., weiße Spitzen, auch eréèmefarbig, à Meter 15 Pf. wollene Hhawls in großer Auswahl von 30 Pf. an, Kleiderrüſchen in

k glatt und mit Seide durchzoger, Meter 20 Pf., Morgenhauben in neueſten Facons, Nachthauben in Dowlas und Piqué von 20 Pf. an,
Kopf-, Theater und Concerttücher von 70 Pf. an.

Ein großer Poſten Lrimmings zum Beſetzen von Wäſche und Regligé-Sachen, das Stück (11 Meter) von 60 Pf. an, Kin-
derlätzchen u. Krauſen 10 Pf., Rouleauxborde in den neueſten Oeſſins, Meter 40 Pf., ein großer Poſten Zwirnhandſchnhe für Damen,
Herren und Kinder, Paar 25 Pf., Filethandſchuhe, reine Seide (Handarbeit) Paar 45 Pf., Banzer- Corſets für Damen, elegant gearbeitet,
von 1 Mk. 75 Pf. an, ſeidene und Sammetbänder, Meter 25 Pf. geſtrickte und Jilzunterröcke in dunkeln Farben, Stück 2 Mk., bunte
und weiße reinleinene Taſchentücher das Dtzd. 1 Mk. 75 Pf.

I Der Verkauf beginnt Donnerſtag den 9. September und dauert nur eine Woche.
Magazin für Strumpf- u. Weißwaaren von

BoOCI« aus Berlin,
z. Z. in Merſeburg im Hauſe der Wittwe Gehlezr, Burgſtr. Nr. 9.

5 m e8 7 v 2 7
A. Riebeck'ſche Briquettes und Breßkohlenſteine,

7 deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten. Hochachtungsvoll

6 Merſeburg, im Juli 1880. Heinrich Schultze.u r 5 t 3 c 2 SRichard Schnabel, Leipzig, 2 Bier vorzüglich und friſch vom Eis,
Sinieroerichatahe d. S Auswahl von kalten Speisen und

Krovies hier i S Petrolenm S S Delikatessen, Kalter und
l a 2 hArmlenchter für Kerzen, Wandleuchter ung J c a W armer Getränke,

PetrolenmHängelampen, Petroleum Salonlampen, S Jetr Tiſchlampen Petroleum-Amp farbig, 2e s Ananas BowIle, à Glas 50 Pf.Petroleum n t ſeeternen, e 9 3Petroleum-Oefen, Petr -Meſſer. Si n Loge Geburtstage S In Flaſchen lieſere ich frei in's Haus:hir er meine n 5Velegent e fedne ehe empiewien J 5 für 3 Mark 16 Flaſchen RNürnberger Eaxportbier,
n Jlluſtrirter Preis-Courant franco S für 3 Mark 18 Flaſchen Rürnuberger Schanukbier,

ohne Einſatz für Flaſchen.z W Praunkohlenwerke Rötzſchau W
an der Thüringer Bahn Geesang 2 Ver II

(Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung) Freitag 7 Uhr letzte Uebung am Clavier in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Pro September a. o. liefern wir unſere Schumann.kannt grumrg en reßſteine Pf. pro A lter Krieger Verein.
i 1000 Srack franko Bahnhof Merſeburg in Sendungen von Sonntag den 12. d. M. Ral I im Rödel'ſchen Lokale zu Meuſchau.

i ichſt eingeladen.200 Ctr. Anfang 7 Uhr, Freunde des Vereins werden hierzu freundlichſt eingEingehende Aufträge werden umgehend ausgeführt. Das Directorinm.
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Sonntag den 12. Sept. 5 Uhr früh aus Halle
Extrazug Halle Berlin.

II. 5 M., II. 7 M. hin nd zurück.
S Retourbillette 6 Tage gültig. Rückfahrt mit allen

fahrpl. Perſonenz. werden nur bis Donnerſtag Abend
6 Uhr, ſpäter 1 Mk. mehr, bei Herrn A. Wieſe aus

Ad Schmidt,
Reiſeunternehmer, Leipzig.

BWin ladung
zum Ernkefeſt mit Pall

Sonntag den 12. September. W. Thurmann in Wüſteneutzſch.
Zwei Dreſcherfamilien finden Stellung zum 1. Oktober auf Rittergut

Löſſen bei Merſeburg.
nach auswärts ein Metalldreher,Geesucht welcher in der Keſſel- uud Ma-

ſchinen-Armatur gründlich Beſcheid weiß, ſowie ein
Witze Schraubſtockarbeiter für Arbeit. Nur

olche, welche in dieſen Arbeiten ſicher ſind, wollen Offer-
ten nebſt Zeugniß-Kopien unter G. K. an die Exped
d. Bl. gelangen laſſen.

Arbeiſterinnen zu dem Rübenausnehmen u. Dampf-
druſch werden ſofort angenommen von C. Findeis

TWTodes- Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhr entſchlief nach langen Leiden unſer lieber 79
Bruder und Schwager Heinrich Theodor Schönfeld in ſeinem 27. Le
bensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um

ſtilles Beileid. Familie Schönfeld.
Verein zur Peſeitigung der gewerbsmäßigen Pettelei.

Die Vereinsmitglieder ſetzen wir ergebenſt davon in Kenntniß, daß
unſer Verein nach Einlöſung der im vorigen Monat ausgegebenen Marken
in den laufenden Monat mit einem Kaſſenbeſtande von nur 44 M. 24 Pf.
getreten iſt.

Wir würden daher, um die Thätigkeit des Vereins nicht einſtellen zu
müſſen, alsbald zu einer neuen außerordentlichen Sammlung unter den
»Nitgliedern genöthigt geweſen ſein, wenn nicht einige Vorſtandsmitglieder
ſich zur Gewährung eines Vorſchuſſes bereit erklärt hätten.

Wir ſetzen ſomit ohne Sammlung die Vereinsthätigkeit ununterbrochen
vorläufig fort, weil wir glauben, daß das im Jntereſſe der Vereinsmitglieder
und im öffentlichen Jntereſſe der Stadt liegt und weil wir hoffen, daß die
im Oktober d. J. ſtattfindende regelmäßige Sammlung die Mittel nicht
nur zur Deckung des entſtandenen Deficits, ſondern auch zur ferneren Fort
führung des Vereins liefern werde.

Bei der Auszahlung von Unterſtützungen an Durthreiſende wird mit
der größten Sorgfalt und Sparſamkeit verfahren. Bedürftige und nicht
unwürdige Perſonen werden aber ſtets unterſtützt.

Jm Uebrigen kann unſer Verein ſeine Aufgabe nur dann ganz erfüllen,
wenn die Mitglieder, eingedenk der übernommenen Verpflichtung, ſtreng
daran feſthalten, unter keinen Umſtänden an die ſie um eine Gabe
anſprechenden unbekannten Perſonen eine Geldunterſtützung zu reichen.

Merſeburg, den 7. September 1880.
Der Vorstand.

gegeben.

Nobbe. Dr. Krieg- Schwengler. Weiſen Zebender.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 7. d. M.
1) Ref. Mayer. Die Gebrüder Hippe wollen mit ihrer an der

Weißenfelſer Straße, dem Jrrgarten gegenüberliegenden Scheune, in die
Baufluchtlinie des neuen Fluchtlinienplans zurück und den frei werden
den Grund und Boden der Stadtgemeinde abtreten, wenn ihnen dafür
der wenige Schritte dahinter liegende Durchgang zwiſchen den Scheunen
vom Kinderplatz aus zur Bebauung überlaſſen wird. Der Magiſtrat iſt
der Anſicht, daß auf dieſen Vorſchlag einzugehen iſt, da dadurch eine
weſentliche Verſchönerung der Situation bewirkt wird und außerdem das
Terrain des Durchgangs für die Stadtgemeinde keinerlei Nutzen gewährt.
Magiſtrat erſucht daher die Verſammlung auch ihrerſeits in den Um
tauſch der beiden in Betracht kommenden Terrainflächen zu willigen.
Ref. ſtellt folgenden Antrag: Die StadtverordnetenVerſammlung wolle
ſich mit dem Beſchluß des Magiſtrats, den Terraintauſch mit Gebr.
Hippe betreffend unter der Bedingung einverſtanden erklären, daß vor-
her von Gebr. Hippe eine Zeichnung des Neubaues einzureichen iſt, die
den Anſprüchen des Magiſtrats genügt. Dieſer Antrag wird ange-
nommen.

2) Ref. Witte. Als bezüglich derjenigen Parzellen, welche zur An
legung der neuen Straße von der Altenburg nach der Karlſtraße vom
Pfarrgarten der Altenburg an die Stadtgemeinde abgetreten ſind, die
Auflaſſüng wor dem Grundbuchamte erklärt werden ſollte, ergab ſich,
daß im Grundbuch das Altenburger Pfarrgrundſtück zu für die Com
munen der Vorſtadt Altenbürg, zu für die Commune Meuſchau ein-
getragen ſteht. Der Grundbuchrichter nahm hiernach und wohl mit
echt an, daß die politiſchen Gemeinden der Vorſtadt Altenburg und
von Meuſchau die eingetragenen Eigenthümer ſeien und die Auflaſſung
konnte daher zunächſt nicht ſtattfinden Es iſt nicht zweifelhaft, daß hier nur
eine irrthümliche Bezeichnung vorliegt und daß das Pfarrgrundſtück
der Altenburg von jeher der Kirchengemeinde daſelbſt eigenthümlich ge
hört hat und noch gehört. Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſe Angelegen
heit ſogleich definitiv zu reguliren und zu dieſem Zwecke Seitens der
Stadtgemeinde Merſeburg die Auflaſſung von des fraglichen Grund-
ſtücks an die Kirchengemeinde der Altenburg p Weiteres zu erklärenund ſodann die Auſtaſſung der zur neuen Straße abgetretenen Parzellen

von dem GemeindeKirchenrath der Altenburg entgegenzunehmen. Ma-
giſtrat bittet die Verſammlung, ihm zu dieſer Auflaſſungserklärung zu
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autoriſiren, außerdem aber darin zu bewilligen, daß die Aufführung v

Grenzmauern an der neuen Straße reſp. die Offenlegung und Ausführ-
ung eins in Gemäßheit der ſeither gefaßten Beſchlüſſe nicht aufge
halten, ſondern unbeſchadet der ſeinerſeits und Seitens der Gemeinde
Meuſchau noch zu bewirkenden GrundbuchsOperationen in Angriff ge
nommen wird. Gleichzeitig hat der Magiſtrat beſchloſſen, in dieſem Jahre
noch nach dem Anſchlage des Stadtbaumeiſter Hetzer zunächſt den Canal
und ſodann die 1., 2. und die halbe 3. Sektion des Mauerwerks, ſoweit
der Abſchluß des Pfarrgartens erfordert, zur Ausführung zu bringen.
Magiſtrat erſucht um Genehmigung dieſes Beſchluſſes und um Einver-
ſtändnißerklärung, daß die zur Ausführung deſſelben erforderlichen Koſten
im Betrage bis zu 20000 Mark vorläufig aus den Beſtänden der
Kämmereikaſſe entnommen und sub Tit. VII. B5 beſonders veraus-
gabt werden.

Ref. ſtellt folgende Anträge:
Die Stadtverordneten Verſammlung wolle beſchließen:

1) dem Antrag des Magiſtrats vom 7. Auguſt c. in Betreff der Auf-
laſſung des Pfarrgrundſtücks der Altenburg zuzuſtimmen;

2) dem Antrage des Magiſtrats vom 24. Auguſt c. gemäß zur Her-
ſtellung eines Canals, der Futter- und Einfriedigungsmauer von
Section 1 und 2, ſowie der Futtermauer von Section 3 his
Station 26 der Karte die Koſten bis zur Höhe von 16400 Mk
aus den Beſtänden der Kämmereikaſſe zu bewilligen und sub Pit,
VII B5 zu verrechnen;

3) den Magiſtrat zu erſuchen, einen Koſtenanſchlag über die Brücken-
pfeiler baldigſt vorzulegen

4) den Magiſtrat zu erſuchen, ein Gutachten des Stadtbanmeiſters
und der Baudeputation darüber zu extrahiren, ob eine einſeitige
Herſtellung der Section 1 und 2 techniſch möglich und unbedenklich
iſt reſp. ob es ſich nicht empfiehlt, mit dieſer Section auch Section
4 vollſtändig an der Section 5 aber bis Station 26 der Karte
die Futtermauer zuſammen in Angriff zu nehmen. Dieſe Anträge
werden angenommen.

3) Ref. Voigt. Durch das Reglement vom 8. Februar 1834 ſind
für Neubauten gewiſſe Befreiungen von Communallaſten und Abgaben
und der Einquartirung auf 3 Jahre feſtgeſetzt, die damals ihren Grund
in dem Wunſche, die Bauluſt zu befördern, hatten, die aber heute, zu-
mal da dieſer Grund völlig hinfällig ſein dürfte, nicht mehr zeitgemäß
und durch die neuere Geſetzgebung zum weſentlichſten Theile überflüſſig
geworden ſind. Magiſtrat hat die Aufhebung des qu. Regulativs und
nachdem die bisher bewilligten Befreiungen gewährt ſind, auch den Weg-
fall des Tit. X der Ausgabe im Kämmerei-Etat beſchloſſen und bittet
die Verſammlung ſich hiermit einverſtanden zu erklären. Ref. Voigt
ſtellt den Antrag, der Magiſtrats Vorlage beizutreten, was geſchieht.

4) Ref. Wirth. Der Tiſchlermeiſter Langer hat den Magiſtrat er
ſucht, ihm die Erlaubniß zur Wegnahme einer Scheidewand im früheren
Neumarktsthorhauſe zu ertheilen. Die Baudeputation hat erklärt, daß
demſelben die Erlaubniß unter der Bedingung ertheilt werde, den jetzigen
Zuſtand bei ſpäterem Verlaſſen der Wohnung wieder herzuſtellen.
Magiſtrat tritt dieſem Vorſchlage bei und erſucht die Verſammlung um
Genehmigung, welche auf Antrag des Ref. ertheilt wird.

5) Die Rechnung der Armenkaſſe pro 1877,78 wird auf den An-
trag des Ref. Habecker decharchirt.

6) Der Bebauungsplan Section umfaſſend das Terrain der
Georgſtraße, Unteraltenburg, Weinberg, Clauſenthor, Mühlberg, Königs-
mühle, Schreiber- und Stufenſtraße und Oberaltenburg wird auf den
Antrag des Ref. Voigt genehmigt.
Hierauf geheime Sitzung.

Aus der Provinz und Umgegend
Halle, 8. September. Die Submiſſion für das Ausſtellungs-

gebäude der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a, S.
hat folgendes Ergebniß geliefert: Eingegangene Offerten: 1) Boldt u.
Frings aus Düſſeldorf. Dieſelben fordern unter gewiſſen Bedingungen:
a. Pauſchalſumme für das ganze Gebäude 155,000 b. pro qm.
großen und kleinen Hallenbau 8 50 e. pro qm. Maſchinenhalle
9 2) Höder, Zimmermſtr. und Henſel u. Müller, hier. Die-
ſelben fordern bedingungslos: a. Pauſchalſumme für das ganze Gebäude

160,000 b. große Halle pro qm. 16,00 c. kleine Halle pro qm
10,50 d. Maſchinenhalle pro qm. 10,50 reſp. 9,50 e.
Bretterſchaalung pro qm. 1,50 X 3) Dönitz, Zimmermeiſter hier.
Derſelbe fordert bedingungslos a. Pauſchalſumme für das ganze Ge-
bäude 180,000 b. große pro qm. 12,00 kleine Halle
11,00 c. für die ganze Maſchinenhalle 45,000 d. Bretter-
ſchaalung pro qm. 0,90

Magdeburg. Die Jäger klagen in dieſem Jahre über die geringe
Zahl der Rebhühner. Die Frühjahrskälte hat unter dieſem Federwild,
wie damals richtig prophezeit wurde, beträchtlich aufgeräumt. Wo ſonſt
in einem Kartoffelacker 3--4 Völker von Hühnerhunden geſtellt wurden,
findet ſich kaum ein Volk vor. Auf einem ſonſt ausgezeichneten Jagd-
reviere haben neulich 4 gute Schützen nach ſtundenlanger Suche zu-
ſammen nur 14 Hühner ſchießen können.

Gotha. Einem in der Langenickel ſchen Schuhfabrik beſchäftigten
Arbeiter wurde anläßlich ſeines fünfzigjährigen Arbeitsjubiläums ſeitens
des Landesfürſten ein von dieſem verfaßtes Anerkennungs und Glück-
wunſchſchreiben, ſowie eine Verdienſtmedaille und 100 Mk. baares Geld
und ſeitens ſeines Arbeitsgebers, Herrn Commerzienrath Langennickel,
ein in 2 Lehnſeſſeln, 100 Mk. und einer Anzahl Flaſchen Wein be-
ſtehendes Feſtgeſchenk zu Theil. Von ſeinen Mitarbeitern wurde der
Jubilar mit einem Regulator und einer Torte beſchenkt.

Halle, den 7. d. Mts. Geſtern Abend gegen 9 Uhr ſind in der
Nähe der Mühle von Ammendorf 2 Meteorſteine unter laut vernehm-
barem Ziſchen in die Elſter gefallen.
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Leipzig. Am 4. September fand das 25 jährige Jubiläum des
zraelitiſchen Tempels ſtatt. Ein treuverdienter Diener des Tempels,
herr Waſſerſtrom, feierte an dieſem Tage zugleich ſein 25jähriges Jubi-
um als Küſter, Vorſänger und in letzter Zeit Jnſpektor.

Cönnern. Der hieſige Kriegerverein feierte am 4. und 5. Sept.
ſein Jahresfeſt. Am Abend des 4. September war zunächſt Zapfen-
ſtreich, 200 Krieger waren dazu erſchienen, faſt alle Häuſer der Stadt
waren prächtig illuminirt, bengaliſche Flammen beleuchteten fort undfort die Snaßen der Stadt. Dann war auf dem Spillingsberge ein

Hivouak, dazu hatten ſich Nachbarvereine eingefunden, ſo daß über 350
Krieger bei den Wachtfeuern ſaßen mehrere Muſikchöre ſpielten ab
wechſelnd herrliche Weiſen. Tauſende von Menſchen hatten ſich aus
Cönnern und Umgegend eingefunden, um das militäriſche Schauſpiel an
zuſchen. Den 5. September früh war Reveille, am Nachmittag Kirchen
parade und Feſtzug durch die reich in Flaggenſchmuck prangende Stadt;
darnach Concert und Ball im geräumigen, feſtlich geſchmückten Feſtlokal,
dem Bürgergarten.

Eisleben, den 4. Sept. Ein herzergreifender Unglücksfall er-
eignete ſich geſtern Abend um 10 Uhr in der Familie des Oberlehrers
Dr. R. hierſelbſt. Die geiſtesſchwache erwachſene Tochter deſſelben muß
heim Entkleiden auf ihrem Schlafzimmer der dort angezündeten Kerze
zu nahe gekommen ſein. Auf ihren Hilferuf findet man dieſelbe mit
zerbrannten Kleidern und vorzüglich am Oberkörper entſetzlich durch den
Brand verletzt vor. Trotz ſchneller ärztlicher Hülfe ift die Verunglückte
heute Vormittag ihren ſchweren Leiden erlegen. Erſt vor einigen Wochen
ſt ihre Mutter, Frau Dr. R., als Opfer des Typhus, ihr vorausge-
gangen. Gegen ſechs in voriger ſind in dieſer vergangenen Woche
nur drei Perſonen am Typhus verſtorben.

Jm Bezirke des Landraths von Königſee, im ſchwarzburgiſchen
Theil des Thüringer Waldes, ſind mehrere Fälle von Vergiftung durch
Mutterkorn vorgekommen. Dieſe Nachricht verdient die volle Aufmerk-
ſamkeit aller landwirthſchaftlichen und ärztlichen Kreiſe.

Arnſtadt, 6. September. Jn der Nacht vom 4. Zum 5. Sept.
wüthete ein großes Feuer in Maßerberg (Fürſtenthum Schwarzburg
Sondershauſen, Bezirk Gehren); elf der größten Wohnhäuſer und die

Kirche iſt abgebrannt. (Thür. Ztg.)Zeitz, 6. September. Am Sonnabend Abend hat leider, wie die
„Z. Z.“ ſchreibt, wieder ein bedauerlicher Selbſtmord in unſerer Stadt
ſtattgefunden. Der Hausdiener des Hötels „zum preußiſchen Hof“ verſah
ſich an dieſem Abend mit einem Terzerol und begab ſich mit dem kleinen
Sohne des Hötelbeſitzers unter der Vorgabe, Vögel zu ſchießen, in den
hinter dem Hauſe belegenen Gemüſegarten. Kaum dort eingetreten, ent-
blößt derſelbe ſeine linke Bruſt, richtet den Lauf des Terzerols gegen
dieſelbe, drückt los und ſinkt getroffen zu Boden. Die auf den Hilferuf
des Knaben herbeigeeilten Hausbewohner fanden ihn bereits todt vor
er hatte nur zu gut das Herz getroffen. Daß der Selbſtmörder, der
Frau und mehrere Kinder hinterläßt, ſich ſchon mehrere Tage mit dem
Gedanken des Selbſtmordes getragen hat, iſt wohl daraus zu ſchließen,
daß er erſt vor wenigen Tagen die Schußwaffe bei einem Büchſenmacher
hat in Ordnung bringen laſſen. Was ihn zum Selbſtmord getrieben
hat, iſt bis jetzt nicht bekannt geworden.

Ein bemerkenswerthes Verbot hat die Polizei der Stadt Weimar
erlaſſen, indem ſie, veranlaßt durch die rückſichtsloſe Unverdroſſenheit,
mit der dort bei offenem Fenſter Klavier geſpielt wird, jedes Muſiküben
in dieſer das Publikum und die Nachbarſchaft beläſtigenden Weiſe bei

J 2 Mark Strafe unterſagte.
Wittenberg. (Eine Vereinigung ehemaliger Schüler des Gym-naſiums) findet er n 2. und 3. Oktober ſtatt. Zu dem Zwecke hat

ſich ein Comité gebildet, das bereits direkte Einladungen an Perſonen
hat ergehen laſſen, die ihm aus der Schulzeit noch bekannt waren und
deren Aufenthalt zu ermitteln war. Da aber bis auf das Jahr 1860
zurückgegriffen iſt, Stand und Wohnung der meiſten alten Herren, die
in dieſem und den folgenden Jahren das Gymnaſium verlaſſen haben,
aber ſchwer zu erforſchen ſind, ſo ſei denſelben hiermit Gelegenheit ge
boten, ihre Adreſſen an den Mitunterzeichneten des Comités Herrn cand.
phil. et theol. Heinrich Gebler Wittenberg bis ſpäteſtens 20. September
abzugeben.r Gewerbe Ausſtellung zu Nordhauſen. Der Beſuch der Aus
ſtellung iſt fortwährend ſehr ſtark, und hat ſich in Folge deſſen das Haupt

Comité veranlaßt geſehen, den Schluß derſelben noch um einige
hinauszuſchieben. Der Schluß findet nunmehr am 26. Septbr. a s
ſtatt, nachdem am 13. Septbr. Mittags die nach dem Ausſpruche er
Preisrichter verliehene Preiſe durch den Ehren Präſidenten des Haupt
Comites, Herrn Oberbürgermeiſter Riemann, im Beiſein der etwa er
ſchienenen Ausſteller u. ſ. w. öffentlich bekannt gemacht worden ſind.
Der Abſatz der Looſe iſt ein recht guter. Geht man durch die Ausſtel
lung und ſieht all' die reizenden Gewinne, die für die Verlooſung ange-
kauſt ſind, ſo tritt naturgemäß die Neigung hervor, dem Glücke die Hand
zu bieten. Wir nennen nur die elegante Equipage, die reizenden Schlaf
zimmer, die practiſchen BadeCinrichtungen, die verſchiedenen Möbel
Haus und Küchen Geräthe, die eleganten Mode Artikel u. ſ. w.,
welche alle den glücklichen Gewinnern zufallen. Dazu kommt, daß die
Chancen dieſer Lotterie bedeutend günſtiger als bei anderen dergl. rot
terien ſind. Während z. B. die Düſſeldorfer Lotterie bei 300,000 Looſen
nur 4400 Gewinne hat, kommen bei der Nordhäuſer Lotterie auf 50,000
Looſe 2000 Gewinne. Looſe à 1 Mark ſind in faſt allen Städten des
Ausſtellungsbezirkes zu haben, auch direct vom „Haupt Comité für die
Gewerbe Ausſtellung in Nordhauſen 1880.“ Dem Vernehmen nach ſoll
in Kürze ein Muſik Preis Wettkampf im Ausſtellungs Park ſtattfinden.
Eine gößere Anzahl von Muſik Chören aus dem Ausſtellungs Bezirke
werden um die Palme des Sieges ringen. Bemerkenswerth für den
Beſuch der Ausſtellung und den Durſt der Beſucher iſt noch, daß bis
Ende Auguſt über 51,600 Liter Bier in der Ausſtellung verzapft ſind.

Permiſchtes.

Nürnberg. (Vom Kronprinzen.) Als der deutſche Kronprinz
am verfloſſenen Montag im Bratwurſtglöcklein ſaß, trat eine alte Frau,
welche mit ſchwediſchem Feuerzeug hauſiren geht und nicht im Mindeſten
ahnte, wer die am Tiſche ſitzenden Herren ſeien, direkt zu dem Kron-
prinzen heran, demſelben ein Schächtelchen Feuerzeug zum Kaufe an-
bietend. Der Kronprinz nahm daſſelbe lachend entgegen und bezahlte
hierfür der Frau 4 M. Ein ſolch vortheilhaftes Geſchäft wird die Frau
wohl ſo ſchnell nicht mehr machen. N. Pr.)

Fürſt Bismarck und die „Wespen“. Fürſt Bismarck iſt ein
ganz beſonderer Freund der „Berliner Wespen“ und hat ſich erſt kürz-
lich über ein Bild in dieſem Blatte höchlichſt gefreut, worinnen er dar-
geſtellt iſt, wie er ſich in Begleitung des Reichshundes auf ſeinem Pri-
vatweg nach der kiſſinger Saline „hinten rum drückt“, während auf der
Hauptſtraße die Menge ſich um den zu erwartenden Anblick des Fürſten
drängt und ſchlägt. Als Stettenheim, der geiſtvolle Redacteur des Bl.,
gelegentlich dem Grafen Bismarck entſchuldigend ſagte, manchesmal müſſe
es auch Bilder gegen den Kanzler geben, meinte der Sohn, auch das
amüſire Papa ſehr. Zur Entſchädigung ließ er ſich ein Capitel aus
„Wippchen“ vorkeſen, wenn er ſchlaflos ſei.

Aus der Schulſtube. Ein Knabe hat in der Schule einen Spruch
aufzuſagen, er thut es, verwechſelt aber verſchiedene Sprüche und ſagt:
W Euren Lehrern und folget ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was
ie thun

Ein fahrender Sänger. Auf der Anklagebank des Schöffenge-
richts in Berlin ſaß dieſer Tage ein Jndividuum, deſſen zerlumpter Rock
ein ſeltſames mixtum compositum von Fetzen aller Farbenſchattirungen
bildete. Er war angeklagt, am Kottbuſſer Damm das Mitleid der Paſ
ſanten durch die angenommene Rolle eines Blinden erweckt und gebettelt
zu haben. Dieſer falſche Beliſar war ſchon zwölfmal in Haft und iſt
bereits mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft. Präſ. Sie haben ſich für
blind ausgegeben, um das öffentliche Mitleid zu erregen? Angekl..
Jck brauche keen Mitleid nich! Jck bin een freier Mann und ſinge. Präſ.
Die Paſſanten, die ſich über die freche Art Jhrer Bettelei ärgerten, haben
ganz deutlich gehört, daß Sie geſagt haben „Vergeßt einen armen Blinden
nicht!“ Gleichzeitig iſt geſehen worden, daß Sie Almoſen annahmen.
Angekl.: Erſchtens muß ick bitten, daß ick Almoſen mit beſtem Dank
zurückweiſen würde. Wir Sänger brauchen keene Almoſen nich. Und
wat den blinden Mann betrifft, ſo habe ick blos die Ueberſchrift des
Liedes hergeſagt, wo ick immer noch 'nen neuen Vers geſungen habe.
Präſ. Es war ein Lied? Angekl.: Un wat vor eens! Die ſcheenſten
Mächens mußten weenen, det et rauſchte wie'n Waſſerfall. So unter-
ſcheide ick mir von meine Kollegen; die ſingen von „Piefke lief die Stie-
beln ſchief“ und vom „lieben Waldemar“, ick ſchwinge mir auf das Tra-
giſche und ſinge de Jeſchichte von meinen ollen Blinden. Aber ſelbſt
bin ick ſehr jut uff de Oogen; ick ſehe durch'n Brett, wenn'n Loch drin
iſt. Präſ. Unterlaſſen Sie hier alle Scherze. Sie werden uns doch
nicht einreden wollen, daß Sie geſungen haben, lediglich um dem Pub-
likum oder ſich ſelbſt einen Kunſtgenuß zu bereiten? Angekl.: Jck
ſinge, weil ick een Sänger von Konfeſſion bin. Jch mache das Publi-
kum mit die Erzeugniſſe meiner Stimmritze verjnüglich und dafor ſorgt
das Publikum, daß meine Stimmritze nich inroſtet. Präſ. Das
nennt man eben Betteln. Angekl.: Jck muß ſehr bitten man belohnt
mir nur als Künſtler. Wenn ick Wachteln und Niemann und andere
meiner Kollegen hören will, muß ick ooch bezahlen. Na, un wenn die
jroßen Herren nu voch mit die Kehle anders fuhrwerken, als ick, ſo ſind
meine Lieder doch voch nich von Pappe, und janz umſonſt kann ich doch
ooch nich jröhlen, wenn ick voch nich de Preiſe verderbe. Bei Wachteln
ſind feſte Preiſe, ick überlaſſe es der Jroßmuth des Publikums, mir
nach Gebühr zu belohnen. Präſ: Ja, und halten den Vorübergehenden
die Mütze entgegen. Angekl.: Det geſchieht man blos aus Höflichkeit!

Trotz dieſer eindringlichen Vertheidigung wurde der Angekl. zu drei
Wochen Haft verurtheilt.

Ein neuer Raubmord in Berlin. Die Bewohner der Parochial-
Straße wurde Montag Mittag gegen 1 Uhr in große Aufregung verſetzt,
da um dieſe Zeit in dem Hauſe Nr. 37 die ſeit längeren Jahren daſelbſt
wohnende Wittwe Patzko ermordet gefunden wurde. Ueber dieſen Mord,
dem abermals eine alleinſtehende ältere Frau zum Opfer gefallen iſt,
liegen folgende Nachrichten vor. Die Frau des Schuhmachers Graßmann
ſah e ſie auf dem Hofe mit Holzhauen beſchäftigt war, durch
das Fenſter der parterre nach hinten hinaus gelegenen Wohnung der
Wittwe und nahm dabei wahr, wie dieſe nur mit Hemd, Unterrock und
Strümpfen bekleidet, blutüberſtrömt am Boden lag. Die Thür der Woh-
nung war nur angelehnt und Frau Graßmann betrat mit anderen her-
zugerufenen Perſonen das Zimmer. Jn der Nähe der Leiche fand ſich
ein blutiges Plätteiſen, mit welchem der Frau an der linken Seite dicht
über dem Auge ein ſchwerer Schlag beigebracht war außerdem zeigte
der Hinterkopf mehrfache Verletzungen. Am Halſe fanden ſich deutliche
Spuren des Würgens. Die Frau, die mehrere Männer gehabt, ſteht
in den Sechzigern, war ſehr robuſt und galt für vermögend und für
geizig. Bis nach 7 Uhr war ſie, wie allabendlich, mit anderen Be-
wohnern vor der Hausthür, und glaubt ein Mädchen aus dem Hauſe,
ſie um *.9 Uhr ſchreien gehört zu haben. Die Betten ſind im Zimmer
herumgeworfen, alles Uebrige durchwühlt, die Ohrringe lagen ausgehakt
am Boden doch konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden ob Geld oder
ſonſtige Werthſachen geraubt worden ſind. Jn dem Verdachte, die That
vollführt, bezw. ſich an derſelben betheiligt zu haben, ſtehen 3 Perſonen
und ſind dieſelben bereits verhaftet worden. Jn wie weit die verhafteten
Perſonen (ein Schneider und ſeine Conkubine und noch eine andere Frau)
der That ſchuldig ſich erwieſen haben konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.
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Politiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm nahm am 4. auf Babelsberg den Vortrag des
Oberhof und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Geh. Hofrathes
Bork entgegen, arbeitete mit dem Generallieutenant v. Albedyll und fuhr
alsdann zur Beſichtigung der Haupt Kadettenanſtalt mit der Kaiſerin
nach Lichterfelde. Am Sonntag Vormittag wohnten die in Potsdam
weilenden allerhöchſten und höchſten Herrſchaften dem Gottesdienſte in
der Friedenskirche bei. Nachmittags fand bei der Prinzeſſin Friedrich
Karl auf Jagdſchloß Glinike die Familientafel ſtatt. Der Kaiſer hat
für die Abgebrannten in Dahle im Regierungsbezirk Arnsberg 1000
Mark und ſür die durch das Unwetter und Hochwaſſer in der Provinz
Weſtpreußen Beſchädigten 3000 Mark bewilligt, welche durch den Geh.
Hofrath Bork dem Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg und dem
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen v. Ernſthauſen bereits über-
mittelt worden ſind.

Der Kronprinz hat ſich am 4. von Augsburg nach Darmſtadt
begeben, um in der dortigen Umgegend die 49. Jnfanterie und die 25.
Kavallerie-Brigade zu beſichtigen.

Die Berufung des Bundesraths wird früheſtens in den letzten
Tagen dieſes Monats, vorausſichtlich aber erſt im Oktober erfolgen.
Dringende Arbeiten liegen nicht vor; das Material für den Reichstag,
der auch im nächſten Jahr ſchwerlich vor dem Februar zuſammentreten
wird, kann bis dahin noch in aller Ruhe vorbereitet werden, auch wenn
ein ſpäterer Zuſammentritt des Bundesraths erfolgt, als in früheren
Jahren. Zudem bleibt vor Allem die Frage des jetzt erledigten Vor-
ſitzes zu ordnen, den eventuell Graf Stollberg zu übernehmen haben
ſoll.

Den baieriſchen Truppen iſt die von dem Kaiſer an das Heer
erlaſſene Proklamation durch ein beſonderes Reſkript bekannt gegeben
worden. Zu der auf den 5. verlegten Sedanfeier in München hatte

die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt, die Staatsgebäude auf be-
ſondere Anordnung Mittags fand der große Feſtzug ſtatt, an welchem
die Jnnungen und Vereine mit ihren Fahnen theilnahmen. Der Zug
bewegte ſich nach den JſarAnlagen, wo die Feſtrede gehalten wurde
und ein Volksfeſt veranſtaltet war.

Ausland.
Jn Brüſſel wurde am 6. in Gegenwart des Königs der auch aus

Deutſchland zahlreich beſuchte internationale volkswirthſchaftliche Kon
greß durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Saintelette, eröffnet.
Zum Präſidenten wurde Danſaert (Brüſſel), zu Vicepräſidenten Euer,
Prof. v. Kauffmann (Aachen) und van der Zypen (Köln) gewählt.

Amtlich läßt die franzöſiſche Regierung jetzt erklären, daß ſie
weder in Bezug auf den Vatikan, noch in Bezug auf den Nuntius oder
irgend eine andere Perſon irgend welche Verpflichtung betreffs Aus-
führung der Märzdekrete über die Kongregationen übernommen habe.
Die Regierung hätte ſich vollſtändig freie Hand bewahrt und ihre Ent-
ſchließungen hängen nur von ihr allein ab, jede entgegenſtehende Be
hauptung ſei unbegründet.

Der engliſche Premierminiſter Gladſtone iſt am 4. von ſeinem
Ausfluge nach London zurückgekehrt und wurde bei ſeinem Erſcheinen
im Uuterhauſe auf das Wärmſte begrüßt. Er nahm ſofort Gelegenheit,
hinſichtlich der Lawſon'ſchen Anfrage zu erklären, daß er die von Lord
Hartington ertheilte Antwort in jeder Hinſicht billige. Hierauf theilte
Lord Hartington mit, General Roberts habe in einem Telegramm vom
1. d. 6 Uhr Abends die vollſtändige Niederlage Ajub Khans mit dem
Hinzufügen gemeldet, er hoffe, daß der Verluſt der britiſchen Truppen
ein verhältnißmäßig geringer ſein werde. Von den engliſchen Soldaten
ſeien 3 Offiziere und 18 Mann todt und 6 Offiziere und 57 Mann
verwundet. Der von den indiſchen Truppen erlittene Verluſt ſei noch
nicht bekannt, er glaube aber nicht, daß derſelbe ein außerordentlich
großer ſein werde. Jm Lager Ajub Khans ſei der Körper des an-
ſcheinlich erſt jüngſt ermordeten Lieutenants Mac Laine aufgefunden
worden. Man vermuthe, Ajub Khan ſei in der Richtung nach Herat
zu geflohen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung kam zufolge der bereits
vorher angekündigren Interpellation Cowen's die orientaliſche Angelegen-
heit nochmals zur Sprache. Unterſtaatsſekretair Dilke und der Premier-
miniſter Gladſtone gaben beruhigende Verſicherungen. Letzterer ent-
wickelte, daß, während die Regierung zugebe, daß die Politik der Un-
abhängigkeit des türkiſchen Reiches aufrecht erhalten werden ſolle, dieſelbe
doch durch alle Grundſätze gehalten und verbunden ſei, darauf zu ſehen,
daß in der Verwaltung der türkiſchen Provinzen Reformen eingeführt
würden. Wenn aber die Pforte ſich weigere, dieſe Reformen vollſtändig
und gehörig einzuführen, dann müßten die Unabhängigkeit und die Un-
antaſtbarkeit des türkiſchen Peiches für ſich ſelber ſorgen. Schließlich
wurde die Finanzbill in dritter Leſung angenommen. Jm Oberhauſe
wurde am die Jagdbill in der vom Unterhauſe abgeänderten Faſſung
angenommen. Lord Redesdale brachte ſodann die im Unterhauſe von
Forſter gehaltene Rede gegen das Oberhaus zur Sprache. Der Staats
ſekretair des Auswärtigen Lord Granville, erklärte, er habe deshalb
mit Forſter Briefe gewechſelt, Forſter erkläre, er habe geſagt, daß die
Wiederholung des jüngſt vom Oberhauſe eingehaltenen Verfahrens viele
Perſonen im Hauſe und außerhalb deſſelben veranlaſſen dürfte, zu er-
wägen, ob eine Veränderung der Verfaſſung des Oberhauſes nicht rath-
ſam und ſelbſt nothwendig ſei. Forſter habe ſeiner Erklärung ferner
hinzugefügt, daß er nur ſeine perſönliche Anſicht ausgeſprochen habe.
Die S ehngchrechten aus Afghaniſtan haben durch eine officielle Depeſche

aus Curachee Beſtätigung erfahren. General Roberts hat hiernach
10,000 Gefangene gemacht.

Der Sultan hat ein Jrade erlaſſen, welches von den Botſchaftern
ihren Regierungen mitgetheilt worden iſt. Daſſelbe genehmigt den Ka-
binetsbeſchluß betr. die Abtretung des Diſtrikts von Dulciguo an Mon-
tenegro, jedoch unter Aufrechthaltung des beſtehenden Verhältniſſes rück-
ſichtlich der von den Albaneſen oder Montenegrinern beſetzten Poſitionen
öſtlich des SkutariSees. Das italieniſche Geſchwader, beſtehend aus

zwei Fregatten und einem Aviſo unter dem Oberbefehl des AdmiralsFincati ſt am 5. in Raguſa eingetroffen. Gleichzeitig ſind eine deutſche

und zwei engliſche Korvetten daſelbſt angekommen, es ſind nunmehr 14
Kriegsſchiffe im Hafen von Raguſa verſammelt. Sobald die franzöſi-
ſchen Kriegsſchiffe angelangt ſein werden, ſoll ein Kriegsrath unter dem
Vorſitze des Admirals Seymour ſtattfinden, um über die allgemeinen an
der Küſte Albaniens zu unternehmenden Operationen Beſchluß zu faſſen.
Der ruſſiſche Admiral Cremer hat ſich nach Cettinje begeben.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Max Reinhold.

e KortſetzungAuf die ihm von guten Freunden ſeines Sohnes wegen gemachten Vorſtell
ungen (von dem man allgemein annahm, er würde das Vermögen ſeines Vaters
nach dem Tode des letzteren in kurzer Zeit durchbringen) hatte der alte Kom
merzienrath nur ein überlegenes Lächeln. Er kannte ſeinen Sohn beſſer.
Wer Recht hatte, mußte die Zeit lehren. Der alte Herr grüßte freund
lich nach allen Seiten und trat dann in die Kirche. Jm nächſten Wagen
folgten der Banquier König, der Schwiegervater Richards, nebſt ſeiner
Gemahlin. Er machte nicht denſelben würdevollen Eindruck, wie der alte
Friedmann. Jm Gegentheil ſogar. Ein behagliches und ſchlaues Lächeln,
welches ſtets auf ſeinem Geſicht lag, ließ den Lebemann erkennen und
als ſolcher gerirte er ſich mit großer Nonchalance. Man wußte von
ihm nur, daß er als junger Menſch ohne jede Hülfsmittel in L. ange-
kommen war und erſt durch eine reiche Heirath ſein Glück begründet
hatte. Seine jetzige zweite und noch junge Frau war von großer Liebens-
würdigkeit und Schönheit, doch ſtolz auf ihren Reichthum und etwas zu
ſehr gefallſüchtig. Das Gegentheil ihrer Stiefmutter war Richards
Braut Hedwig. Wenn wir oben hörten, daß ſie ſtolz ſei, ſo war ſie
dies nur der kalten Haltung ihres zukünftigen Gemahls gegenüber, ſonſt
wurde ſie als ein Engel von Güte und Milde geprieſen.

Hedwig König war nicht das, was man eine vollendete Schönheit
nennt. Viel den Eindruck ihrer äußeren Erſcheinung herabzumindern,
mochte wohl die ausgeſuchte Einfachheit in ihrer Kleidung und ihrem
ganzen Auftreten beitragen, durch welche ſie ganz und gar ihre Stellung
in der Geſellſchaft und ihren Reichthum verleugnete. Die Equipage des
Brautpaares rollte jetzt im ſcharfen Trabe über den Domplatz der Kirche
zu. Die Diener ſprangen eilfertig hinzu, und Richard Friedmann ſchwang
ſich leicht und ſicher aus dem Wagen, ohne die Dienſtfertigen weiter zu
beachten. Gleich darauf ſtand ſeine Braut neben ihm. Ein allgemeines
Ah der Ueberraſchung entglitt den Lippen der Zuſchauer und jeder neigte
ehrerbietig das Haupt. Und mit Recht. Man konnte ſich kaum ein
ſtolzeres gebietenderes Paar denken. Richard Friedmann in ſeinem über-
aus eleganten Anzuge rechtfertigte in jeder Hinſicht den Ruf eines ſchönen
Mannes, deſſen Geſellſchaft in den feinſten Cirkeln der Stadt geſucht
war. Doch mit dem ſchlanken Körper und dem gewandten zierlichen
Benehmen contraſtirte ſeltſam das Geſicht, das ſelbſt in dieſer Stunde
den ihm unverwüſtlich aufgeprägten Stempel der Melancholie und des
Tiefſinnes nicht ablegen zu können ſchien. Müde und beinahe gelang-
weilt ließ er ſeine Augen über die harrende Menge ſchweifen, ohne auch
nur einen Verſuch zu machen, für die freundlichen Begrüßungen zu danken.
Anders ſeine Braut. Erröthend ſenkte ſie den feinen Kopf und grüßte
dankbar mit der Hand nach allen Seiten. Hedwig war ſchön in dieſem
Augenblicke. Das ſchwere weißſeidene und reich mit Siberſtickerei ver-
ſehene Kleid ſchmiegte ſich eng an ihre ſchlanke Figur und hob dieſelbe
auf das vortheilhafteſte. Ein blitzender Diamantenſchmuck bedeckte Hals
und Bruſt und durch die goldblonden Locken wand ſich die Myrthe.
Zaghaft blickte Hedwig von Zeit zu Zeit auf ihren zukünftigen Gemahl,
doch vergebens erhoffte ſie eine Antwort auf ihre ſtumme Frage. Das
Brautpaar trat in die feſtlich geſchmückte Kirche unter den Klängen der
Orgel, und das Portal wurde hinter ihnen geſchloſſen. Kurze Zeit darauf
waren ſie vermählt. Um die jungen Eheleute drängten ſich die Gäſte,
um ihnen mehr oder weniger ernſt gemeinte Glückwünſche darzubringen.
Herr Lebrecht Friedmann küßte herzlich die Gattin ſeines Sohnes, die
ihre großen Augen zutraulich auf ihn richtete, fügte die Hand Richards
feſter mit der Hedwigs zuſammen und flüſterte ihm leiſe zu:

„Danke dem Himmel, der dir dieſen Engel beſcheert; verehre ſie, wie
ſie es verdient und Du wirſt nie dieſen Tag bereuen.“

Richard küßte ſeiner Frau die Hand. Das war ſeine ganze Ant-
wort. Der alte Friedmann wandte ſich unmuthig ab und führte die
junge Frau zu ihrem Vater und ihrer Stiefmutter. Aus den zahlreichen
Liebkoſungen, mit denen ſie von ihrem Vater beſonders überhäuft wurde,
vermochte man kaum die entſprechende Zärtlichkeit zu erkennen, während
Frau König ſich begnügte, dem Gemahl ihrer Tochter die Hand zu bieten.
Die Gratulationen der eingeladenen Gäſte waren bald beendet und die
ganze Geſellſchaft verließ die Kirche, um in der Wohnung des alten
Friedmann ſich zum Feſtmahle wieder zu vereinigen. Einige Zuſchauer
wollten bemerkt haben, daß die Augen Hedwigs beim Beſteigen des Wagens
in Thränen ſchwammen. War es die Feierlichkeit, welche die junge Frau
überwältigte oder betrauerte ſie bereits ihr Loos

J

Unfern von L. am Ufer eines Fluſſes lag auf einem kleinen Hügel
eine Villa, welche Herr Friedmann ſeinen Kindern als Hochzeitsgabe
dargebracht hatte. Hier in ländlicher Einſamkeit und Stille ſollte das
junge Paar die erſten Tage ſeines Glückes genießen, und Hedwig, die
den Aufenthalt auf dem Lande ungemein liebte, hatte freudig ihre Zu
ſtimmung gegeben. Auf Richard hatte die Mittheilung keinen großen
Eindruck gemacht, doch war ihm die Villa ſchon wegen des reichen Wild-
ſtandes in den umliegenden Forſten lieb. Einige Stunden nach der
Trauung ſaßen in der Kaſtellanswohnung der Villa der alte Kaſtellan
Werner mit ſeiner Tochter Liesbeth. Werner war ein alter Graubart,
in dem Dorfe, welches nicht weit von der Villa lag, geboren und bereits
als Knabe in die Dienſte des betreffenden Beſitzers getreten. Er war
von großer Statur, rauhen aber gutmüthigen Zügen und war, ſobald
er nur ſein Pfeifchen ſchmauchen konnte, mit der Welt und ſich ſelbſt

zufrieden. (Fortſetzung folgt
Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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